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Monika Lazar (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
 
Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich danke meiner Kollegin Claudia Müller, dass ich als 
gelernte Bäckerin meine letzte Rede im Bundestag zum Thema Handwerk halten kann. Als Grüne zum 
Handwerk zu reden, ist ja nicht immer ganz einfach; denn uns wird das oft nicht zugetraut oder uns 
werden häufig Klischees      entgegengebracht. Dabei finden auch wir, dass die vielen unterschiedlichen 
Berufe im Handwerk attraktiv sind und für junge Leute noch attraktiver werden können. Dafür sind 
mehrere Seiten gefragt: Die Politik muss die passenden Rahmenbedingungen setzen, die Verbände 
und Betriebe müssen sich als attraktive Arbeitgeber präsentieren, und die Arbeitnehmer müssen sich 
dort wohlfühlen, damit sie den Betrieben erhalten bleiben. Die Durchlässigkeit für Weiterqualifikation 
wie der Meisterausbildung muss unkompliziert unterstützt werden, und die Durchlässigkeit zum 
Studium und zurück sollte selbstverständlich sein. 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Dass das Handwerk in Stadt und Land gebraucht wird, haben wir gerade im letzten Coronajahr 
gesehen. Viele Handwerksberufe wurden dringend gebraucht, waren und sind systemrelevant. 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Auch das Bewusstsein der Verbraucherinnen und Verbraucher hat sich in den letzten Jahren geändert. 
Viele schauen mehr als vorher darauf, wo vor Ort produziert wird und man so auf kurzen Wegen 
bestellen oder kaufen kann. Das kann auch eine Chance sein, dass sich junge Leute jetzt vielleicht lieber 
für eine Berufsbildung im Handwerk entscheiden. Ich kann eine solide Berufsausbildung nur 
empfehlen. 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Bei mir war das so: 1990, in der Endphase der DDR, war ich mit meinem Studium fertig, aber mein 
vereinbarter Arbeitsplatz war nicht mehr vorhanden. So entschloss ich mich nach meinem Studium, in 
der Bäckerei meiner Eltern anzufangen, und machte dann in den 90er- Jahren berufsbegleitend die 
Ausbildung zur Bäckerin. Ich dachte mir: Du weißt nicht, was die neue Zeit bringt. Ein        Berufsabschluss 
ist nie verkehrt, und Bäcker werden immer gebraucht. – Und genau das war richtig. 

 
(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der CDU/CSU und der SPD) 

 
Wenn ich in den Jahren als Bundestagsabgeordnete in         Sachsen und Leipzig auf Veranstaltungen der 
Handwerkskammer war, wurde ich zwar am Anfang als Grüne skeptisch beäugt, aber konnte mir 
Anerkennung ver schaffen, als man merkte, dass ich einen Handwerkerbe ruf gelernt habe, 

 
(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Der  nicht nur kleine Brötchen backt!) 

 
dort auch gearbeitet habe und weiß, wie es ist, wenn man  selbstständig ist; denn meine Eltern haben 
ihre Bäckerei          zwischen 1966 und 2004 erfolgreich geführt. Ich könnte jetzt einige Anekdoten zum 
Besten geben, egal ob als Selbstständige in der DDR oder in den 90er- Jahren, 

 
(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Doch! Das wäre lustig!)  

 



doch dafür reicht die Zeit nicht. 

(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Schade!) 
 

Aber eine Anekdote kommt: Interessant war, dass gerade Anfang der 90er-Jahre die zugezogenen 
Westdeutschen treue Kunden wurden, weil sie die guten DDR-Brötchen   zu schätzen wussten, 
 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der SPD und der LINKEN) 

 

während viele Einheimische die aufgeblasenen Westbröt chen ausprobieren wollten; 

 

(Heiterkeit und Beifall beim BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der SPD) 
 
denn für die ihnen bekannten Brötchen, für die sie früher 5 DDR-Pfennige gezahlt haben, wollten 
sie nicht ihr „gutes Westgeld“ ausgeben. 

 

(Heiterkeit beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der SPD – Michael 
Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Daher kommt der Satz „Kleine Brötchen backen“!) 

 

Die Bäckerei meiner Eltern hat auch das überstanden.       Etwas später kamen die meisten Kunden wieder 
zurück. Nachdem meine Eltern in Rente gegangen sind, konnten  wir vor einigen Jahren noch das 50-
jährige Meisterjubiläum meines Vaters feiern. Ich hätte mich gefreut, wenn er meine Rede heute noch 
hören könnte. Aber leider ist er vor kurzem gestorben, was mich sehr traurig macht. Auf diesen Abschied 
hätte ich gern verzichtet. 
Nach 16 Jahren Bundestag habe ich mich entschieden,                       nicht erneut zu kandidieren. Ich danke allen, die 
mich in      den letzten Jahren begleitet und unterstützt haben, den Kolleginnen und Kollegen aus der 
eigenen Fraktion, den aus den anderen demokratischen Fraktionen, meinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in Berlin und in Sach sen, den vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern hier im Bundestag 
und auch den Wählerinnen und Wählern. Was ich nach meiner Zeit im Bundestag machen werde, weiß 
ich noch nicht. Aber ich habe ja eine solide Berufsausbildung, und schließlich weiß ich:  
Bäcker werden immer gebraucht. 

(Heiterkeit und anhaltender Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, bei der CDU/ 
CSU, der SPD, der FDP und der LINKEN so- wie bei Abgeordneten der AfD – Die Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN erheben sich) 

 
Präsident Dr. Wolfgang Schäuble: 
Liebe Frau Kollegin Lazar, ich danke auch Ihnen im Namen des ganzen Hauses für Ihr Engagement, für 
Ihren       Dienst in fünf Legislaturperioden im Deutschen Bundes tag. Da mein Bruder nach der Wende von 
Stuttgart nach Leipzig gezogen ist – er ist aber verstorben –, kann ich Ihnen aus eigener familiärer 
Kenntnis die Geschichte mit         den Brötchen bestätigen. 

(Heiterkeit der Abg. Monika Lazar [BÜND NIS 90/DIE GRÜNEN]) 

Deswegen habe ich übrigens meinen Vorgänger, Herrn Thierse, in diesem Zusammenhang nie 
verstanden; um auch das zu sagen. Aber darum geht es jetzt nicht. 

Wir wünschen Ihnen von Herzen – neben dem Dank für Ihre Tätigkeit – für alles, was kommt, alles 
Gute. Herzlichen Dank! 

(Beifall) 
 


